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Prozesse des Leitens und Planens der weite­
ren Mechanisierung in den Betrieben der 
Pflanzen· und Tierproduktion und ihrer Ko­
operationen setzen eine gründliche Analyse 
der vorhandenen Bestände an mobilen und 
stationären technischen Arbeitsmitteln der 
Landwirtschaft und ihres Einsatzes voraus, 
Aus den Analysenergebnissen sind Schluß­
folgerungen für die komplexe Grundfondsre· 
produktion, die Instandhaltungsstrategie und 
den Maschineneinsatz in den Betrieben zu 
ziehen. Weiterhin sind Maßnahmen zur 
Maschinenbereitstellung durch die staatli· 
ehen Bilanzorgane und den Maschinenhan­
del abz$iten und gleichzeitig Rekonstruk­
tionsmaßnahmen für Bauten und Ausrüstun­
gen vorzubereiten. 
Die Planung der Mechanisierung ist ein kon­
tinuierlicher Prozeß, der als Bestandteil der 
betrieblichen Entwicklungsplanung von LPG 
und VEG der Pflanzen- und Tierproduktion in 
engem Zusammenhang mit dem Arbeitsver-
mögen zu sehen ist. . -
Um diesen Aufgaben gerecht zu werden, hat 
die Analyse der Mechanisierung von drei 
Schwerpunkten auszugehen: 
- Analyse des betrieblichen Maschinenbe­

stilnds nach Funktion, Typ, Nutzungsalter 
und Zustand 
dazu gehört eine Wertung der Verfahrens­
kapazität durch Kennzahlen zum Maschi­
nenbesatz (z. B. 1,5 Traktoren je 100 ha LN 
des Betriebs) oder zum besser anschauli ­
chen Flächenbesatz je Maschine (z. B. 
67 ha LN je Traktor) 

- Analyse des Maschineneins'atzes 
dazu gehört die zeitliche Ausnutzung der 
mobilen und stationären technischen Ar­
beitsmittel in Stunden, Tagen, Kampa­
gnen und jahren (auch Stunoen je Tag 
und Tage je Kampagne) 
Engpässe der Mechanisierung, der Ar­
beitswirtschaft und der Betriebsorganisa­
tion lassen sich am besten erkennen, 
wenn die Einhaltung von wichtigen be· 
trieblichen agrotechnischen Zeitspannen ' 
und Fristen untersucht und die Möglich­
keit der Betriebe, auch während der Ar­
beitsspitzen verschiedene termingebun­
dene Arbeitsprozesse gleichzeitig neben­
einander ablaufen zu lassen (z. B. Silomais­
ernte, Kartoffelernte und Aussaat des 
Wintergetreides), geprüft werden. 

- Analyse der Effektivität des Maschinenein­
satzes durch betriebswirtschaftliehe Kenn­
zahlen (z. B. Hektarerträge, Nettoprodukt 
und Rentabilität) und die Kosten der Me­
chanisierung (Kosten in Mark je Einsatz­
stunde, Mark je ha Fruchtart, je dt Erzlwg­
nis und Je ha LN) . 

Für Gebäude und Ausrüstungen der Pflan­
zen- und Tierproduktion gibt die Bausub­
s~anzanalyse wichtige Aufscnlüsse. 

Analysenergebnisse 
aus der pflanzenproduktion 
Seit 1981 werden die 1200 Betriebe der 
Pflanzenproduktion und von 1986 an auch 
die 3400 VEG und LPG Tierproduktion hin­
sichtlich ihres Maschinenbestands und sei-
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ner Leistung von der Zentralen Prüfstelle für 
Landtechnik (ZPL) Potsdam-Bornim analy­
siert. Dazu dienen 110 technische und öko­
nomische Kennzahlen für jeden Betrieb, die 
aus verschiedenen Datenfonds im Organisa­
tions- und Rechenzentrum der Hochschule 
für Landwirtschaft- und Nahrungsgüterwirt­
schaft Bernburg auf einem Großrechner zu­
sammengestellt und ausgedruckt werden. 
Die Datenlisten mit den Kennzahlen werden 
allen VEB Kombinat Landtechnik der Bezirk.e 
und jedem VEB Kreisbetrieb für Landtechnik 
für die analytische und konzeptionelle Arbeit 
auf dem Gebiet der Mechanisierung zur Ver­
fügung gestellt und sind ein von den Inge­
nieuren für MechanisieruAg anerkanntes Lei ­
tungshilfsmittel. Die Kennzahlen zur Mecha­
nisierung sind mit den ebenfalls von der ZPL 
Potsdam-Bornim empfohlenen Richtwerten 
zum Maschinenbesatz vergleichbar. Sie er­
möglichen den Soll-1st-Vergleich auf dem 
Gebiet der Mechanisierung, den Zustands· 
vergleich (mehrerer Betriebe während eines 
jahres), den Entwicklungsvergleich (über 
mehrere jahre) zwischen Betrieben, Kreisen 
und Bezirken und lassen Schlußfolgerungen 
für eine objektive Aufteilung begrenzt ver­
fügbarer materieller und finanzieller Fonds 
zu . Die Analyse der MechanisierUl'!g aller Be­
triebe der Pflanzen- und Tierproduktion Ist 
von 'Bedeutung, um für die Fachorgane der 
staatlichen Leitung und deren Beratungsein· 
richtungen eine Gesamtübersicht zur jeweili-
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gen Lage zu bieten. Durch die Nutzung von 
Großrechnern wird dabei heute schon ein_e 
beachtliche I nformationstiefe bis in den 
einzelnen Betrieb erreicht. Die Globalana­
lyse liefert aber in vieler Hinsicht auch ent­
scheidende Informationen für intensivere 
Analysen in, einzelnen Betrieben , 
Am Beispiel der Getreideernte soll Im folgen· 
den eine Auswahl von Ergebnissen der Glo· 
balanalyse vorgestellt werden _ 
Während des Fünfjahrplanzeitraums 
1981-1985 konnte die Mähdrescherkapazität 
in der DDR weiter verbessert werden. Zur 
Darstellung der Verfahrenskapazität werden 
die drei in den Betrieben vorhandenen Mäh­
dreschertypen E512, E514 und E516 auf eine 
vergleichbare Basis, den am meisten vertre· 

, tenen Mähdrescher E 512, umgerechnet 
(E512:E514:E516 = 1:1,2:1,6). Im Bild 1 wer· 
den die nach dem Mähdruschfruchtflächen-, 

, besatz je Mähdrescher geordneten Pflanzen· 
produktionsbetriebe der DDR In den jahren 
1981 und '1985 verglichen . Die Verbesser.ung 
der betrieblichen Schlagkraft innerhalb von 
fünf jahren ist deutlich erkennbar, Beson­
ders die Klassen mit ungünstigem (hohem) 
Flächenbesatz je Mähdrescher wurden er­
heblich reduziert . Analog läuft die Auswer· 
tung für alle anderen Maschinengruppen. Im 
Bild 2 ist die Entwicklung des erntewirksa­
men Mähdre-scherbestands im vergangenen 
jahrzehnt dargestellt. 
Mit fortschreitender Nutzung zentraler Da-
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Bild 1 
Häufigkeitsverteilung 
der Pllanzenproduk ­
tionsbetrlebe nach dem 
Mähdruschfruchtflä­
chenbesatz (Basis Mäh­
drescher E512) in den ' 
Jahren 1981 und 1985 
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Bild 2. Entwicklung der Mähdrescherkapazität (Umrechnungsbasis: Mähdrescher E512) in der DDR im 
Zeitraum von 1978 bis 1988 

tenfonds, z. B. auch der Aufzeichnungen in 
den Schlagkarteien der Betriebe, erhöht sich 
die Möglichkeit, Einzelheiten des Maschi­
neneinsatzes auf DDR-und Be~irksebene 
oder nach Standortgruppen auszuwerten 
und Schlußfolgerungen für die weitere Me­
chanisierung zu ziehen. Zur Einschätzung 
der Mähdrescherleistung Ist deshalb nicht 
nur der Flächenbesatz je Maschine heranzu­
ziehen, sondern auch die Zeitspanne des Ein· 
satzes. Im Bild 3 ist eine Auswertung der be­
trieblichen Zeitspannen zum Mähdrusch des 
Wintergetreides nach Kalendertagen gra­
fisch dargestellt. Die Betriebe sind nach der 
Andauerzeit der einzelnen Prozesse In Klas­
sen eingeteilt~ LPG und VEG mit überlangen 
Zeitspannen für den Mähdrusch einer 
Fruchtart sind von , seiten der Betriebswirt­
schaft, der Technologie und der Fachorgane 

der staatlichen Leitung besonders intensiv zu 
beraten. 
Technischer, betriebs- und arbeitswirtschaft­
licher Engpaß in den LPG und VEG Pflanzen­
produktion Ist die Strohbergung. Verspätete 
Strohräumung Ist In vielen Betrieben die Ur­
sache für reduzierte Sommerzwischenfrucht­
fläche, ausgelassene Stoppelbearbeitung . 
und Zeitspannenüberschreitung bei der Saat­
bettbereitung und bel der Aussaat von 
Winterraps und Wintergetreide (Bild 4). Des­
halb ist die Bereitstellung von leistungsfähi­
gen Strohpressen, großvolumigen ladewa­
gen und Strohschiebern neben Häckselvor­
richtungen an Mähdreschern zur direkten 
Strohdüngung ein Mechanisierungsschwer­
punkt. 
Die bis zum einzelnen Betrieb geführte Ana­
lyse dient der Maschinenbereitstellung nach 

Bild 3. Betriebliche Zeitspannen für den Mähdrusch von Wintergetreide 
in Kalendertagen (1985 und 1986) 

objektiven Gesichtspunkten des größtmögli­
chen ökonomischen Effekts . . 

Anatysenergebnlue aus der Tierproduktion 
Eine Analyse der Mechanlsierung In den Be­
trieben der Tierproduktion ist aufgrund der 
größeren Vielfalt in Haltungsformen, Nut­
zungsrichtungen der Tiere und Organisation . 
schwieriger als in Betrieben der Pflanzenpro­
duktion. Die Kompliziertheit ergibt sich wei­
terhin aus 

der größeren Anzahl von unterschiedlich 
strukturierten Betrieben der Tierproduk· 
tion (rd. 3400 Betriebe In der DDR) 

- der Vielzahl der existierenden Typen und 
Varianten in Bau und Ausrüstung. 

Die Tafeln 1 und 2 enthalten eine Übersicht 
über die Grobstruktur von Tierproduktions­
betrieben und über Ihre mobile Mechanlsle­
rung. 
Die Kennzahlen der LPG und VEG Tierpro­
duktion sind jeweils in neun Klassen geglie· 
dert, der Anteil der Betriebe je Klasse Ist aus­
gewiesen. Diese HäufigkeitsverteIlungen der 
betrieblichen Kennzahlen auf Klassen sind 
aussagekräftiger als Mittelwerte. Bel der wei­
teren Arbeit ist in der Feinanalyse nach Tler­
art und Produktionsrichtung, Konzentration, 
Haltungsform und Stal/typ zu unterscheiden, 
um zu speziellen Kennzahlen zu gelangen, 
die einen Betriebsvergleich ermöglichen und 
eine Ableitung von Richtwerten für die Me­
chanisierung gestatten, wie sie für die Pflan­
zenproduktion existieren und für Planung 
und Leistungsvergleich genutzt werde~. 

Richtwerte zum Fillchenbesatz Je Maschine 
Bel der Mechanislerungsplanung in der 
Pflanzenproduktion haben sich auf der 
Ebene von Betrieben,Krelsen und Bezirken 
Richtwerte für den anzustrebenden Flächen­
besatz je Maschine als Hilfsmittel bewährt. 
Diese Orientierungswerte ersetzen keine 
technologischen Projekte, zeigen aber auf ei· 
nen Blick im Vergleich zwischen Soll- und 

Winterweizen Bild 4. Vergleich des Abschlusses der Strohernte in Kaiendertagen nach der 
Getreideernte zwischen den Pflanzenproduktionsbetrieben der DDR 
von 1983 bis 1986 
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Talel1. . B8trlebSwlrtschaftliche Kennzahlen zu Betrieben der Tierproduktion der DDR Im Jahr 1985 (n = 3397; jede Kennzahl In 9 Klassen gegliedert und Hlullg •. 
keitsverteUung) 

Klasse· '. BerulJtlltige je Betrieb .Arbeltsma8· Nettoprodukt TIerbestand Brullowert der 
Personen Anteil der · IGVIVbE'1 Anteil der MNbE Anteil der IGVlBetrieb Anteil der produktiven Grundmlltel 

Betriebe Betriebe Betriebe Betriebe M/IGV Anteil der. 
Betriebe 

% % % % " 
<50 11,1 <6 1,6 < 15 000 4,3 <250 2,5 <4000 3,3 

11 50 .. . 75 13,3 . 6 ... 9 3,6 15000 ... 20000 11,8 . 250, .. 500 4,5 4000 ... 5000 11,5 

111 75 ... 100 16,5 9 ... 12 22,3 20 000 ... 25 000 24,6 500 .. ,1000 22,0 5000 .. . 6000 21,9 

IV 100 ... 125 14,0 12 .. . 15 40,5 25000 ... 30 000 24,1 1000 ... 1 500 25,9 6000 ... 7000 21,6 

V 125, .. 150 12,3 15 ... 18 19,2 30 000 .. . 35 000 17,1 . 1 500 . .. 2000 17,5 7000 ... 8000 14,2 

VI 150 ... 175 8,5 18 ... 21 6,3 35 000 ... 40 000 7,9 2000 ... 2500 11,5 8000 ... 9000 10,6 

VII 175 .. . ..100 6,3 21.. .24 1,9 40 000 ... 45 000 3,4 2500 ... 3000 6,2 9000 ... 10000 5,9 

VIII 200 .. . 250 7,5 24 .. ,27 1,1 45000 ... 50 000 2,1 3000 ... 3500 3,8 10000 .. . 11 000 3,9 

IX >250 ~O,5 > 27 3,5 >50 000 4,5 >3500 6,3 > 11 000 7,1 

1) IGV lutterbedarlsbezogene Großvieheinheit 

Tillel2. Kennzahlen zur Mechanlsierung der TIerproduktionsbetriebe der DDR im Jahr 1985 ijede Kenn· Ist-Kennzahl schwerwiegende Mechanisie· 
rungslücken an . zahl In 9 Klassen gegliedert und Häullgkeltsvertellung) 

Klasse Traktoren Anhänger Lader Futterverteil· DK·Verbrauch 
. (Basis HW60)'1 (Basis T 174)" wagen 

IGVlSt. Anteil fGVlSt. Anteil IGVlSt. Anteil IGVlSt, Anteil J/IGV Anteil 
der Be· der Be· der Be· der Be· der Be· 
triebe triebe triebe triebe triebe 
% " " % % 

. <50 "4,6 < 75 12,2 <500 4,6 <200 10,9 < 15 3,4 

11 ' 50 ... 100 36,6 75 ... 100 11,8 500 ... 8,2 200 ... 35.6 15 ... 20 6,0 
750 400 

111 100 ... 150 39,2 100 ... 125 13,2 750 ... 15,3 400 .. 20,8 20 ... 25 12,9 
1000 600 

IV 150 ... 200 10,3 125 ... 150 11,6 l00Q .. . 17,7 60ll... 11 ,0 25, .. 30 18.5 
1250 800 

V 200 ... 250 3,9 150 ... 175 10,5 1250 ... 12,8 800 ... 6,6 30 ... 35 17,5 
1500 1000 

VI 250 .. ,300 1,7 175 ... 200 7,8 1500 ... 9,7 1000 ... 4,3 35 ... 40 13,9 
1750 1200 

VII 300 ... 350 1,0 200 .. . 225 6,3 1750 ... 8,4 1200 .. . 2,9 40 .. .45 9,8 
2000 1400 

VIII 350 ... 400 0,8 225 ... 250 5,1 2000 ... 4,7 1400.: . 2,5 45 .. . 50 6,2 
2250 1600 

IX >400 1.9 >250 21,5 >2250 18,6 > 1600 5,4 >50 11,8 

1) Umrechnungsverhlltnls HW 8O.11 .,!nd HL 8O.11 :HW 6O,11 :sonstlge Anhänger mit 
Nutzmaue > 5 t:THK·5 - 1,3:1,0:1,0:0,8 

2) Umrechnungsverhlltnls T 174:T 172:TIH· .... 5 und' T 159:T157 m 1,0:0,5:0,6:0,4 

Talel3. Richtwerte zum FllIchenbesatz je Maschine der 2;uckerrübenprocluktion 

StandO/1ilruppe Elnzelkorn:'i' K6pflader41 Rodet.der 
(zuaammengefa8te "maschine 6·ocs/s·oAcs/sc 1·03 KS·6 und KS·6B 

. Standorttypen der MMK)'I 
ha/Maschine" ha/Machlne" ha/Maschine" 

1,2.7,8 (Süd) 70 100 100 
(D·Standorte und Mo) 
1,2,7,8 (Nord) 60 80 80 
3 (D·Standorte) 120 110 110 
4 (D·Standorte) 120 120 120 
5,6 (AI. Standorte) 90 100 100 
9,10,11 (Lö·Standorte) 120 1.20 120 
12,13,14 (V·Standorte) 75 60 80 

1) MMK MlltelmaBstliblge Kartierung 
2) Zuckerrüben· u'nd Gehaltsrübenfläche 
3) Zuckerrübenflache 
4) 2 6·OCS entsprechen einem 6·oAcs bzw. einem SC 1·03 
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Die von der ZPL Potsdam-Bornlm erarbeite· 
ten Richtwerte zum Flächenbesatz je Ma· 
schine (11 sind im Katalog .Normativeund 
Richtwerte zur Anwendung in den staatll· 
ehen und wirtschaftsleitenden Organen der 
Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft" 
des Instituts für Agrarökonomie der AdL ent· 
halten (Ausgabe 1986 und aktualisiert 1987). 
Die Orientierungswerte zum Maschinenbe­
satz sind nach natürlichen und ökonomi­
schen Produktionsbedingungen dlfferen-

. ziert. 
Für den Flächenbesatz je Spezialmaschine 
der Zuckerrübenproduktion ergeben sich 
z. B. die In Tafel 3 zusammengestellten Richt­
werte. Bei der Analysentätigkeit ist festzustel­
len, daß Pflanzenproduktionsbetriebe mit sta­
bilen Höchsterträgen nicht durch hohen 
Maschinenbesatz bzw. geringen Filichenbe· 
satz je Maschine gekennzeichnet sind. Orga­
nisationstalent der Leiter, LeistungswIlle und 
Können der .Maschinenfahrer spielen eine 
große Rolle bei der ökonomischen Ausnut­
zung der technischen Arbeitsmittel der Lahd· 
wirtschaft. 

Zu.-mrnenfeaUng 
Die Analyse der Mechanisierung in d,n Be· 
trieben der Pflanzen· und Tierproduktion ist 
eine wichtige Grundlage für die Planung der 
weiteren Grundfonduusstattung. Sie muß 
ein Spiegelbild der wirtschaftlichen Realität 
sein, soll arbeitswirtschaftlIche EngpAsse zei­
gen und helfen, Mechanlsierungslücken zu 
schließen. Eine gute analytische Arbeit trägt 
dazu bei, Planungsfehler zu vermeiden, die 
vor allem durch LelstungsQberschltzung von 
neuen technischen Arbeitsmitteln und durch 
KO.S1enunterschltzung entstehen_ 

Ut.".tur 
[1] AusstattungsnormatIve lür struktlKbestim· 

mende mobile technische Arbeitsmittel der 
Pflanzenproduktion. Zentrale Prüfstelie für 
Landtechnik Potsdam·80rnlm (Im Auftrag des 
Ministeriums für Land-, Forst- und Nahrungsgü­
terwirtschaft), 1984. A 5041 
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